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Königlichen Preußiſchen Staaten. 


. No. | 12. Bee 2328 


(No. 1049.) Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom 24ſten Juli 1826., betreffend die oͤffentliche 
; Guͤltigkeit der ausſchließlich durch die Amtsblaͤtter bekannt gemachten 
Geſetze. 5 : ng 3% 


Ai den Bericht des Staatsminiſteriums vom 28ſten v. M., tiber die oͤffent⸗ 
liche Guͤltigkeit der durch die Amtsblaͤtter bekannt gemachten Geſetze, gebe Ich 
demſelben zu erkennen: daß nach den deutlichen Beſtimmungen der Geſetze vom 
27ſten Oktober 1810., 28ſten März 1811. und 14ten Januar 1813., ein durch 
das Amtsblatt bekannt gemachkes Geſetz, wenn es auch nicht in die Geſetzſamm⸗ 
lung aufgenommen iſt, fuͤr die Eingeſeſſenen des Regierungsbezirks, in deſſen 
Amtsblatt es erſcheint, verbindliche Kraft hat, ohne Unterſchied, ob es eine 
allgemeine, auf ſaͤmmtliche Unterthanen der Monarchie gerichtete Vorſchrift, oder 
eine, nur die Eingeſeſſenen des einzelnen Regierungsbezirks verpflichtende, An⸗ 
ordnung enthaͤlt, woraus von ſelbſt folgt, daß eine in die ſaͤmmtlichen Amts: 
blaͤtter der Monarchie aufgenommene geſetzliche Beſtimmung, wenn ſie auch 
nicht der Geſetzſammlung einverleibt wird, fuͤr alle Unterthanen der Monarchie 
verbindend und guͤltig iſt. Daß ein allgemein verpflichtendes Geſetz ausſchließend 
nur durch die Bekanntmachung in der Geſetzſammlung oͤffentliche Guͤltigkeit 
erlange, iſt fo wenig vorgeſchrieben, daß vielmehr die Amtsblaͤtter als das Organ 
bezeichnet ſind, durch welches der Wille des Geſetzgebers den Unterthanen bekannt 
werden ſoll, weil ein in der Geſetzſammlung abgedrucktes Geſetz nicht eher fuͤr 
publizirt geachtet werden kann, als bis deſſen Erſcheinung nach Titel, Datum 
und Nummer in den Amtsblaͤttern angezeigt if. Um fo weniger kann es dem 
geringſten Zweifel unterliegen, daß es für eine völlig hinreichende Publikation 
des Geſetzes gelten muͤſſe, wenn es ſeinem vollſtaͤndigen Inhalte nach in die 
Amtsblaͤtter aufgenommen wird. Nur die Ruͤckſichten, theils auf den Koſten⸗ 
Aufwand, theils auf den leichtern und bequemern Gebrauch fuͤr die gerichtlichen 
und verwaltenden Behörden, haben der Bekanntmachung allgemeiner Geſetze, 
durch eine einzige Sammlung, den Vorzug vor der Bekanntmachung durch die 
verſchiedenen Amtsblaͤtter der einzelnen Regierungsbezirke verſchafft, wobei es 
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(Ausgegeben zu Berlin den 22ſten Auguſt 1826.) 


als Regel auch dergeſtalt fein Bewenden haben foll, daß die Geſetzſammlung die 
allgemeinen Geſetze enthalten, und das Amtsblatt vorzuͤglich nur zur Aufnahme 
adminiſtrativer Verfuͤgungen beſtimmt bleiben muß, ohne daß die verbindliche 
Kraft des Geſetzes bezweifelt werden darf, wenn aus beſondern Gruͤnden gut 
gefunden wird, es nicht durch die Geſetzſammlung, ſondern durch die Amtsblaͤtter, 
bekannt machen zu laſſen. Hiernach berichtigt ſich die irrthuͤmliche Anſicht des 
Ober⸗Landesgerichts zu Breslau, in Beziehung auf die geſetzliche Anwendbarkeit 
Meiner Order vom 10ten Januar 1824., durch welche Ich das Regulativ des 
Finanz⸗Miniſteriums vom Aften Dezember 1820., wegen der Maiſch-Steuer, 
genehmigt habe. a 
8 Ich beauftrage das Staatsminiſterium, dieſe Order ſowohl durch die 
Geſetzſammlung, als durch die einzelnen Amtsblaͤtter, bekannt machen zu laſſen. 


Teplitz, den 24ſten Juli 1826. 
Friedrich Wilhelm. 
An das Staatsminiſterium. i | 


(No. 1020.) 
Tarif | 
zur Erhebung eines Pflaſtergeldes für die Stadt Lieberoſe. 
Vom 25ſten Juli 1826, 


4) Se oder zweiraͤdrige Frachtkarren, ExtrapoſtennJ 1 
Kutſchen, zweiraͤdrige Kabriolets und jedes andere Fuhrwerk 
zum Fortſchaffen von Perſonen und Effekten: 

beladen, für jedes Pferd oder andere Zugthie rr 
ledig, für jedes Pferd oder andere Zugthier ga 

2) Land⸗ und Bauerwagen, fuͤr den Fall, daß fie ländliche Erzeug⸗ 
niſſe verfahren: : i 

beladen, fuͤr jedes Pferd oder andere Zugthier 
ledig, für jedes Pferd oder andere Zugthierr 

3) Von einem unangeſpannten Pferde oder Maulthiere 1 

4) Von einem Ochſen, einer Kuh, einem Eſe el 

5) Von Fohlen, Kaͤlbern, Schweinen, Schaafen, Ziegen: 
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von fünf StR k 
einzelne find frei; i 
von zehn Stuͤck und daruͤber, von jeden zehn Stuͤck . 
Ein Fuhrwerk, welches nicht den vierten Theil ſeiner Ladung hat, 
wird wie ein unbeladenes behandelt. a 
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| Ausnahmen. 
Pflaſtergeld wird nicht erhoben: i 
a) von Koͤniglichen und der Prinzen des Koͤniglichen Hauſes Pferden oder 
Wagen, die mit eigenen Pferden oder Maulthieren beſpannt ſind; 


b) von Fuhrwerken und Reitpferden, welche Regimenter oder Kommando's 
beim Marſche mit ſich fuͤhren, ſo wie von Lieferungswagen fuͤr die Armee 
und Feſtungen im Kriege und von Offizieren zu Pferde im Dienſt; im⸗ 
gleichen von Fuhrwerken und Zugthieren, welche Kriegsvorſpann leiſten, 
und ſich durch den Fuhrbefehl legitimiren; 


c) von Königlichen Kuriers und denen fremder Mächte, und von allen Poſt⸗ 
und Poſtbeiwagen ohne Unterſchied; 


d) von Feuerloͤſchungs- und Huͤlfskreisfuhren; ö 


e) von Fuhrwerken und Pferden der Einwohner zu Lieberoſe, mit Ausnahme 
der Lohnfuhren; 


4) von den Fuhrwerken, welche Chauſſeebau-Materialien anfahren; 


8) von den Fuhrwerken oder Pferden des Landraths des Kreiſes, und der 
beim Chauſſeeweſen angeſtellten Beamten. 


N Wer ſich des Pflaſtergeldes auf irgend eine Weiſe, ganz oder zum Theil, 
zu entziehen ſucht, verfaͤllt, außer demſelben, in den vierfachen Betrag als 
Strafe. 75 


Gegeben Teplitz, den 25ſten Juli 1826. 


(s) Friedrich Wilhelm. 
i v. Schuckmann. 
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(No. 1021.) Publikandum des dem Buch- und Muſikhandler Adolph Martin 
Schleſinger in Berlin ertheilten Privilegiums. Vom 29ſten Juli 1826. 


Nachdem Seine Majeſtaͤt der Konig, Unſer Allergnddigfer per, geruhet haben, 
mittelſt Allerhoͤchſter Kabinetsorder vom 21ſten Juli d. J., dem Buch⸗ und 
Muſikhaͤndler Adolph Martin Schleſinger in Berlin, das Recht zum 
ausſchließlichen Verlag der in ſeinem Verlage erſcheinenden Arrangements der 
von dem Koͤniglich-Saͤchſiſchen ROPFUMEIRIFE Maria von Weber komponir⸗ 
ten Oper „Oberon“, als: 
1) eines vollſtaͤndigen Klavierauszugs; 
2) eines dergleichen ohne Worte; 
3) eines dergleichen zu vier Haͤnden; 
4) eines Arrangements für. Militairmuſik; 1 
5) eines desgleichen zu Duetten, Quartetten fuͤr Streich⸗ und Dale In. 
ſtrumente; 
6) eines desgleichen zu Potpourri's; und 
7) der Ouvertuͤre fuͤr das große Orcheſter; 
durch Ertheilung eines Privilegiums innerhalb ſaͤmmtlicher Koͤniglichen Staaten 
u ficher ftellen zu laſſen: 
daß eine Ausgabe dieſer Muſikalien, deren Verlagsrecht von dem 
x. Schleſinger rechtmaͤßig erlangt worden, in hieſigen Landen weder 
ganz, noch in einzelnen Theilen nachgedruckt, noch durch Auszuͤge 
oder Verkauf eines anderwaͤrts unternommenen Nachdrucks dem jenen 
Kompoſitionen, wenigſtens dem Hauptinhalte nach, vorzudruckenden 
Privilegio entgegengehandelt werden ſoll, bei Vermeidung der den 
Beeintraͤchtigten geſetzmaͤßig zu leiſtenden Entſchaͤdigung und derjeni⸗ 
gen Strafen, welche der Nachdruck inlaͤndiſcher Verlagsartikel und der 
Handel mit auswärts nachgedruckten Muſikalien nach ſich zieht; 
ſo wird ſolches hierdurch allgemein zur oͤffentlichen Kenntniß und Wachachteng 
bekannt gemacht. f 


Berlin, den 29ſten Juli 1826. 


* 


N 


i | ee der geiſtlichen, Unterrichts- und 
des Innern und der Polizei. Medizinal⸗ Angelegenheiten. 


v. Schuckmann. In Abweſenheit und im Auftrage des Hrn. Miniſters: 
5 v. Kamp g. 


(No. 1022.) 
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(No. 1022.) Publikandum des dem  Großherzoglich = Saͤchſiſchen Kapellmeiften 
d J. N. Hummel zu Weimar ertheilten Privilegiums. . 
e 29ſten Juli 1826. 


* 


N achdem Seine Majeftät der König, Unſer Allergnädigſter 1 geruhet haben, 
mittelſt Allerhoͤchſter Kabinetsorder vom 2 1ſten Juli d. J., dem Großherzoglich⸗ 
Saͤchſiſchen Kapellmeiſter J. N. Hummel zu Weimar, das Privilegium auf 
das von demſelben herauszugebende Werk: „Ausführliche theoretiſch- praktiſche 
Anweiſung zum Spielen des Pianoforte, vom erſten Elementar-Unterricht an, 
bis zur vollkommenſten Ausbildung,“ dergeſtalt zu ertheilen: 
daß in hieſigen Landen. ſelbiges weder ganz, noch in veraͤnderter Form 
von Auszuͤgen nachgedruckt oder irgend ein Nachdruck verkauft werden 
ſoll, bei Vermeidung der den Beeintraͤchtigten geſetzmaͤßig zu leiſten⸗ 
den Entſchaͤdigung und derjenigen Strafen, welche der Nachdruck in⸗ 
laͤndiſcher Verlagsartikel und der Handel mit auswärts n 
Buͤchern und Muſikalien nach ſich zieht; 


ſo wird ſolches hierdurch allgemein zur oͤffentlichen Kenntniß und Nachachtung 
bekannt gemacht. 5 


Berlin, den 29ſten Juli 1826. 


Min i fe errene 
der geiſtlichen, Unterrichts- und 


5 es J K I { + 
. Poltzei. Medizinal- Angelegenheiten. 
v. S ch uck mann. In Abweſenheit und im Auftrage des Hrn. Miniſters: 
ö v. Kamptz. 


(No. 1023.) 


N 


(No. 1023.) Bekanntmachung, wegen Aufhebung des Abſchoſſes mit den Koͤnigreichen 
Schweden und Norwegen. Vom 31ſten Juli 1826. 


D von Seiten der Koͤniglich-Schwediſchen Regierung in Betreff der Auf⸗ s 


a des Abſchoſſes beſchloſſen worden ift: 


„daß gegen alle Staaten, welche die Reziprozitaͤt beobachten werden, 
„die Abſchoßfreiheit dahin beſtehen ſoll, daß weder in Schweden noch 


„in Norwegen von auswaͤrts gehenden Erbſchaften der Abſchoß (Jus 

„detractus, Gabella hereditaria) gefordert werden ſoll, die Erhe⸗ 

„bung moͤge dem Fiskus oder einem Privatberechtigten zuſtehen,“ 
Seine Königliche Majeſtaͤt aber durch die Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom 1 1ten 
April 1822. zu beſtimmen geruhet haben, daß gegen ſaͤmmtliche fremde Staa⸗ 
ten, in denen das Jus detractus nicht mehr zur Anwendung koͤmmt, forthin 
auch diesſeits kein Abſchoß genommen werden ſoll; ſo ſind ſaͤmmtliche Koͤnig⸗ 
liche Provinzialbehoͤrden angewieſen worden, genau dahin zu ſehen, daß gegen 


Schweden und Norwegen in keinem Falle Abſchoß erhoben werde, die e f 


moͤge dem Fiskus oder Privat-Abſchoßberechtigten zuſtehen. 


Dieſe der hieſigen Koͤniglich-Schwediſchen Geſandtſchaft bereits mitge⸗ 
theilte Verfuͤgung, wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 


Berlin, den 31ſten Juli 1826. 


Wiebe unt der ‚auswärtigen Angelegenheiten. 
85 ann 
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| (No. 1024.) Diesſeitige Minifterial- Erklärung vom 1 5ten Auguſt 1826,, betreffend die 

a 2 zur Verhütung der Forſtfrevel in den Grenz = Waldüngen zwiſchen der 
Koͤniglich-Preußiſchen und der Landgraͤflich⸗Heſſen-Homburgiſchen Re⸗ 
gierung verabredeten Maaßregeln. 8 5 


Nase die Koͤniglich-Preußiſche Regierung mit der Landgraͤflich⸗ĩHeſſen⸗ 
Homburgiſchen Regierung uͤbereingekommen iſt, wirkſamere Maaßregeln zur 
Verhuͤtung der Forſtfrevel in den Grenz⸗Waldungen gegenſeitig zu treffen, 
erklaͤren beide Regierungen Folgendes: 


Artikel 1. 

Es verpflichtet ſich ſowohl die Koͤniglich-Preußiſche als die Landgraͤflich⸗ 
Heſſen-Homburgiſche Regierung, die Forſtfrevel, welche ihre Unterthanen in 
den Waldungen des andern Gebiets veruͤbt haben moͤchten, ſobald ſie davon 
Kenntniß erhaͤlt, nach denſelben Geſetzen zu unterſuchen und zu beſtrafen, nach 
welchen ſie unterſucht und beſtraft werden wuͤrden, wenn ſie in inlaͤndiſchen 
Forſten begangen worden waͤren. 


5 Artikel 2. 

Von den beiderſeitigen Behörden ſoll zur Entdeckung der Frevler alle 
moͤgliche Huͤlfe geleiſtet werden, und namentlich wird geſtattet, daß die Spur 
der Frevler durch die Foͤrſter oder Waldwaͤrter bis auf eine Stunde Entfernung 
von der Grenze verfolgt, und Hausſuchungen, ohne vorherige Anfrage bei den 
Landraͤthlichen Behörden und Aemtern, auf der Stelle, jedoch nur in Gegen⸗ 
wart und nach der Anordnung des zu dieſem Behufe muͤndlich zu requirirenden 
Buͤrgermeiſters oder Ortsſchultheißen, vorgenommen werden. 


Artikel 3. 8 

Bei dieſen Hausſuchungen muß der Ortsvorſtand ſogleich ein Protokoll 
aufnehmen, und ein Exemplar dem requirirenden Angeber einhaͤndigen, ein 
zweites Exemplar aber feiner vorgeſetzten Behoͤrde CLandrath oder Beamten): 
uͤberſenden, bei Vermeidung einer Polizeiſtrafe von einem bis fuͤnf Thaler fuͤr 
denjenigen Ortsvorſtand, welcher der Requiſition nicht Genuͤge leiſtet. Auch 
kann der Angeber verlangen, daß der Foͤrſter oder in deſſen Abweſenheit der 
Waldwaͤrter des Orts, worin die Hausſuchungen vorgenommen werden ſollen, 
dabei zugezogen werde. 


Artikel 4. 
Die Einziehung des Betrages der Strafe und der etwa ſtattgehabten 
Gerichtskoſten ſoll demjenigen Staate verbleiben, in welchem der verurtheilte 
i g Frevler 


=. 9. 


Frevler wohnt, und in welchem das Erkenntniß ſtatt gefunden hat, und nur 
der Betrag des Schaden⸗Erſatzes und der Pfand-Gebuͤhren an die betreffende 
Kaſſe desjenigen Staates abgefuͤhrt werden, in welchem der Frevel veruͤbt 
worden iſt. 

Artikel 5. 


Den unterſuchenden und beſtrafenden Behörden in den Koͤniglich-Preußi⸗ 
ſchen und in den Landgraͤflich-Heſſen⸗Homburgiſchen Staaten, wird zur Pflicht 
gemacht, die Unterſuchung und Beſtrafung der Forſtfrevler in jedem einzelnen 
Falle ſo ſchleunig vorzunehmen, als es nach der Verfaſſung des Landes nur 
irgend moͤglich ſeyn wird. 3 = 3 
Artikel 6, 

Fuͤr die Konſtatirung eines Forſtfrevels, welcher von einem Angehoͤrigen 
des einen Staates in dem Gebiete des andern veruͤbt worden, ſoll den offiziellen 
Angaben und Abſchaͤtzungen, welche von den kompetenten und gerichtlich ver⸗ 
pflichteten Forſt⸗ und Polizeibeamten des Orts des begangenen Frevels aufge⸗ 
nommen worden, jener Glaube von der zur Aburtelung geeigneten Gerichts⸗ 
ſtelle beigemeſſen werden, welchen die Geſetze den offiziellen Angaben der inlaͤn⸗ 
diſchen Beamten beilegen. s 5 

Artikel 7. | | 

Es wird in der Regel nicht erforderlich ſeyn, die denunzirenden Forſtbe⸗ 
dienten in den auslaͤndiſchen Gerichten zur Beſtaͤtigung ihrer Anzeigen erjcheinen 
zu laſſen, ſondern das requirirende Gericht wird in den mehrſten Faͤllen blos die 
Ruge, nebſt Beſchreibung des Pfandes und den übrigen Beweismitteln, dem 
requirirten Gerichte mitzutheilen haben. Be 


Artikel 8. 


Gegenwaͤrtige, im Namen Seiner Majeftät des Königs von Preußen und 
Seiner Hochfuͤrſtlichen Durchlaucht des ſouverainen Landgrafen von Heſſen⸗ 
Homburg zweimal gleichlautend ausgefertigte Erklaͤrung ſoll, nach erfolgter ge⸗ 
genſeitiger Auswechſelung, Kraft und Wirkſamkeit in den beiderſeitigen Landen 
haben, und oͤffentlich bekannt gemacht werden. 5 


Berlin, den 15ten Auguſt 1826. 


Königlich⸗Preußiſches Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten. 
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